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25ont (£I)lapperl(Mbli.
3m Eplappertäubti dglappert eë
Unb plappert'ë ganj öerftört :

,,3m Bärengraben gept eë ju,
®aë ift ganj unerhört.
®ie Berna, bie botp türglid^ erft
Stam auë bem SBoepenbett,
®ie fei fcpon roieber, — atp eë ift
©djon roirllicp nimmer nett!"

3m Eplappertäubti (plappert eë

Unb plappert'ë irritiert:
®er Bärenroärter fragte fie,
DP fie firfj nitpt geniert?
®ie Berna aper ftpnippiftp fpriipt:
,,9Baë ift benn meiter bran?
3<p Pin bocp 3"«80efettin unb
®aë gept ®itp gar nieptë an."

3m Eplapperläubli cplappert eë
Unb plappert'ë ganj ncrbôë:
®er Bäreuroärter murbe broP
Entrüftet unb fepr Pôë.
Er fpratp jur Berna, fo maë gâb'ë
®ocp j'Bärn nicpt, ®ott fei ®anl,
®afur gâb'ë notp bie ißoiijei
Unb aucp nocp §inbelbant.

3m Eplappertäubti c^tappert eë
Unb plappert'ë ganj erfcprecEt,
®cnn in ber Berna roatb hierauf
®er Bärenjorn erroectt.
©ic murbe Piffig, agreffib,
Unb fupr gemaltig brein:
„Big midg ber ©tortp, fo beig' icE) ®itp
3cpt boppett in baë Bein."

3m G£E)tappertäu&ti djtappert eë
Ùnb ptappert'ë ganj fatal:
®er Bärenroärter mirb gepflegt
3m ©atem, im ©pitat.
®ie Bcma aber luftig grinft,
Sllë ob baë gar nieptë mär' :
SBo bleibt ba ®ugenb unb SRoral?
§err ©'meinbrat Blafer, (jet!

©
Uttgueti £Ferte.

B3enn's bm CÊfel 3'rool ifdj, fo geit cr uf
bs 3)ftp. ®as ifd) nib juftpt es tjöfledjs, aber
es roaprs Sprûdjœort unb toenu ig mill ufridjtig
ft), fo inueg i's tnäger uf mi aroättbe, mas
mtpti Sumnierferie betrifft. Siinfd) pan i fe

fd)o mängs 3apr geng am glt)d)e peimelige
n=Ort oerbradjt unb Pi mit be SQßirtslüüt, mit
mpr ©tube, mit br Epofcpt unb be fd)öne=n»

Uusfidjt 3'friebe gfi — cgur3um — mit allem.
3 roeijj no jep nib marunt i mi pa la glufdjte
3'roäd)fle, äbe bänl mill's mt ifd) 3'rool gfi.

Stpo mps Stübli t)et ntr's niiiit djönne;
anftatt bag i roie fünfef) pa iifi liebe Särge
gfef), pan i jet) tpömie»n=a nes ©rasborb tjare
luege, mo l)ic unb ba e Seif; int bppis ifd)
d)0 oormeggere, abet i ïja [e f)alt nib oer=

ftanbe.
®'Epofcpt ifd) nib übel gfi, abet glpcp lang

nib fo guet roie im „flarabpsli" unb 0 nib fo
oiel Ülbroäd)slung.

Sergäbe l)att ig um bs §itus urne bie oiele
Stpattepläijli gfuecpt unb für i 3BaIb l)an i
fafcp e ®agreis bruudjt.

3 pa bs ipiäre 3'oorberfd)t gpa mage bam
(d)läd)te ®uufcp, aber bänlt, btei 2Bud)e roell
is jet; gltjdj uuspalte.

©s ifd) abet bod) grab gfi, roie roenn mi
bs Stpidfal roett [träfe, bafj i fo mir niiüt,
bit niiiit uusgroanberet bi, fünfdj lofet jet;

nume, roas es mr pet i äßäg gleit.

©i ®ag bin ig iibermüetigs Sabi uf bs
Bitifeit gfäffe. ®u cpunt e ©afept unb ftofjt
mi, bag i orbletp i b'£>ödji gfloge bi. ®as
pet bm £unb 00 bäm §ert nib paffet, ent»
roäbet ifd) er 3'lufdjtig gfi, ober pferfüdjtig,
afäng — er ifd) a mr uufegumpet unb pet
mr es groges Bieregg us mpm Bägemantel
uufe biffe. Das ifep tnr e nätti Ueberraftpig
gfi unb brsuc no ne räcpte Berlurfipt. 3
boep unmügled) mit me ne PIä3ete ober oer»
roobette Uiatttel umelaufe, s' git pöcpftens np
es 3a89l' btuus für mtjs cplpne Scproöfdjterli.

3 pa im Stille gpoffet, bä §err roärb mr
öppen e d)lpne Stpabenerfap als Stüür 3U

me ne neue DJiantel offeriere. Ulber ftatt bäm
pet er nume gfeit sum §unb:

,,©p aber £uri, fipäm bi, bu fräepe Äärli!"
SOtit bäm ifd) mir ttib gpulfe gfi unb br

£ur pet mi palb lufcptig, palb bospaft agluegt
unb eis ?lug 3uebrüdt.

®r erfd)t Ülugfipte ifd) oor br ®üre gfi.
©s paar §erre pei mi bäte b'§e!oetia 3'fg,
roil i gtofe bi unb orbled) fefd)t. 3 3"®=
gfeit unb am îlbe mt) ropfje Bod agleit unb
e rotfpbigi ©fdjarpe. Uf e ©popf pei fie tnr
rid)tig en ©itpeeprans ta. Ulm îlbe ft) alii ffiefdft
oerfammlet gfi unb us be ®orfer fp 0 orbletp
oiel £üüt tpo.

SBon i bu graoitetifdj uf em ®ifd) gftanbe
bi, tni uf e Sreipeitsfdjilb gftüpt pa unb tnr
bi br bängaliftpe Selüütptung unb bim Spiele
00 üüfem Bationallieb alli Süiüip pa gä, rätpt
intreffatit unb patriotifd) brp 3'luege, pan i
groüfi, i lüge nib, e fo 3toölf Dial fo gtäf)=
lecp tttüe^en erniefee, bafj mr br ©prans ab»

gflogett iftp unb i erftp nib entai e Bafe»
lumpe pa gpa.

®'3Bufil pet ropter gfpielt, aber alli oater»
Iänbifcpe ©füepl fp im §ui ocrfloge, alli £üiit
pei gladjet, bfuttbers b'Kpinber uttb ig fd)roär»
blamierti greipeitsgöttin bi uf e ®iftp ab»

gfäffe unb pa mi gfcpämt tuie ne Ißubel.
3Bär i bu nume»n»am anbete Blorge früed)

furt, aber i pa bu glaepet mit bett aubere
uttb bänlt, e §eloetia, Santa, ©ertnania etc.
roätbe palt 0 öppen einiftp br tflfnüfel ntüefje
pa. —

3ep d)unt no bs letfdfte Bbetüür.

©ägeniiber oo mir ifd) am ®i[d) e gmüet»
letf;e Btümpner gfäffe. ©r pet !j3aul Sinbel
gpeifje. Üllli pei ne gätn gpa, roill er fo fröp»
led) ifd) gfi unb be bt3ue no bilbpübfd) unb
opni Bing am Singer. Uttb roenn er albe
£icber pet 311m befipte gä, fo iftp alles oer»
liebt gfi i fp präeptige 2enor.

9Jîi pet er gan3 bfunbers uf bs Eporn gnop
mit fpm liebesroiirbige BSäfe; er ifd) mättgifcp
mit tnr d)o fpajiere, pet albe nume mit mir
tanjet, unb balb pei b'Seftpt g'munllet, mi
roärb balb djönne gratuliere.

3 fälber pa's 0 gloubt unb gpoffet, ob»

fepott er ttib juftpt en Eintrag gmaept pet. Ülber
roenn sunt Spfpiel eine bas ftpötte £ieb ootn
©rieg fingt: „3dj liebe bid)!" unb eint be
be nib us ben Buge tat, ba müefjt ja fälber
es §ät3 00 Bftp fd)mel3e.

©i ®ag, roo mr üüfere paar fp bin cnattb
uf ttte ne Bant gfäffe, cpunt es ©uutfdjli mit
e re grau unb 3toöi Epinber. ®ic fp alli
uf üüfe £ieblingsgafd)t gftürst unb b'Epinber
pei gjublet „Baterl, liabs Baterl!" uttb b'Srau
pet gfeit:

„ülber gell, Btarerl, bie Ueberrafcpung!"
9Jtir pei=n=is alli peimled) bri'tdt, aber i pa

roäger i mpm Stübli tniiepe briegge, roie tto

nie im £äbe; i bi palt 0 numen e Btöntfd)
unb brjue en einfame.

9Xm Bbe pa=n=i ppadt unb bi i aller grüecpi
uf Station abe.

®r näcp'ftpt Summer gange»n=i roieber i mps
alte iparabpsli. SBatum pa=n=t mi pür bruus
la oertrpbe? §e äbe! ®ir tennet ja bs
Sprücfroort

©. BS ü t e r i tp 9Ji u r a 11.

©

25orroort ^ur £ferieploubcrct.
3 pa eigentlitp fefept itn ©inn gpa ufe fibet

©eptämber im „©plapperläubli" bo mpne pürige
bë ©räcpe im Stanton SBatlië oerläbte gerie
^'Perjelle. Beffer gfeit, bo ü f n e gerie, benn
b'Scppapefamilie ifep, roie groopnt, roieber boH"

jäplig binenanber gfi. Slber eë pet nib föHe fi.
SKprn Borpabe pei fiep aüerpanb §inberni| ent-
gägegfcptetlt unb jebeêmal, roenn i roieber c

8llouf gno pa jutn fdprpbe, ifep mir ôppiê Beuë
i SBäg cpo. ®ie erfepte brei SSucpe natp be geric
pet mi bë ©ntroicîle unb Stopiere bo mpne ppo-
tograppifcpe Ufnapme boK unb ganj i Slfdpprutp
gno. Xagcropë pet no b'©unne gfdptreilt unb
roaë baë peijje roill tpa nume bä fäge, bä mit
em ffopierrapme i ber §anb mep ober weniger
uf baë pimmlifepe fliedpt agroife iftp. SBe b'©unne
be änblicp jum Borfcppn cpo roär, petë groöpn-
tiep grab jroeu gfcplage, eë bûtlicpë geiepe, bap
b'Érbeit im Büro ou roieber ufjnäp fpg.

®ruf abe fp Bfuedpc cpo bo liebe ®ante, Bafe
unb Sufine uë atlne @gge unb Slenbe bom
©cpropjerlanb. ®ie Befcpte ©ebante, bie perr»
lidpfepte g)fäH für mpni gerieploitberei fp i bene
®age, i bäm ©feptürm unb ©fcproabel rettungë»
loë unbergange unb mängi gueti 3&ee. bie mir
öppe j'Bacpt bor em Dfcptafe no büre Epopf
gfcpoffe ifep, pet fiep am SJtorge bruf in eë ab»

folutë Bitptë ufglöft gpa. ©eptatt am ©dprpb»
tifcp 3'fipe pan»i mit bene liebe ®ante, Bafe
unb Sufine ©eptabt uf ©eptabt ab be Cäbc na
müeffe, ufe äJtünfcpterturm cpräble, jum Bäre»
grabe träppele, pälfe Büebli abegpeie, mit eim
Blort, ber grömbefüeprer marggiere.

Sfnbtidp iftp eë roieber ftitt roorbe im §uuë.
©cpo pan»i mit tplopfenbem §ärj jum gäberpalter
roöüe grpfe,, ba cpunt roieber e ©afept berpär
i'fcplptpe, cine bo bene, bie me nib gärn gfept,
eë fpg be, eë roöH eine partout Sprantegetb
ufeftpinte. 3 W'H P'® ropter uëfdpprâtpe,
aber b'golg bo ber Eprantpeit iftp gft, bap i be

nätpfcpte ®age mp freie gpt mit aüerpanb §uë»
paltungëgftpâft, Sîommiffione tnacBe guet uëgfuût
gfi iftp. 3b pon»i bänft, baë iftp pötperi
©roalt, ba iftp nüt j'matpe. SBe baë berbp iftp,
geiptë be aber loë mit ber ©cpriftfteiïerei. 3 P<*

fcpo agfange i mpne gerie-Erinnerunge j'tprame,
ba ipunt bie fürcpterlicpi §ip mit 26" Eelfiuë
am ©epatte unb pet aüi mpnie guete Borfäp
übere §ufe gpeit. 2Bär ma mit uëbôrtem ®irni
bi 26" Eelfiuë am ©epatte gerteplauberei ftprpbe
®a geipt me ringer no einiftp i b'gerie ober
3um minbefdpte i bë Buebefeeli

Bor paar ®age petë afe paar ®ropfe SBaffer
gä unb mi gpört fäge, eë roärbi jep be dplp
^lüete. Eë roär guet unb pocpfcpti gpt bie
Btcmoire uë be ©rätpener» gerietage ber Deffent»
licpteit j'übcrgä. ©0 iippië barf me ber SKitroält
bocp nib borentpalte. 3 Pe näcpfte 14 ®ag foü
bt mir bcpeim jebefaïïë lei Btönftp ufe Epnopf
Pom elettriftpe flüti brücte, i bi für niemer
3'ftppräcpe unb roenn'ë ber Btuffolini i eigener
Bärfon roär. 3 überpoupt nib bepeimc, uëgno
öppe für-e Böftpteler, „„p nume benn, roenn eë

fiep um Honorar panbelt!
© ep P a p.
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Vom Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli chlappert es
Und plappert's ganz verstört:
„Im Bärengraben geht es zu,
Das ist ganz unerhört.
Die Berna, die doch kürzlich erst
Kam aus dem Wochenbett,
Die sei schon wieder, — ach es ist
Schon wirklich nimmer nett!"

Im Chlapperläubli chlappert es
Und plappert's irritiert:
Der Bärenwärter fragte sie,
Ob sie sich nicht geniert?
Die Berna aber schnippisch spricht:
„Was ist denn weiter dran?
Ich bin doch Junggesellin und
Das geht Dich gar nichts an."

Im Chlapperläubli chlappert es
Und plappert's ganz nervös:
Der Bäreuwärter wurde drob
Entrüstet und sehr bös.
Er sprach zur Berna, so was gäb's
Doch z'Bärn nicht, Gott sei Dank,
Dasür gäb's noch die Polizei
Und auch noch Hindelbank.

Im Chlapperläubli chlappert es
Und plappert's ganz erschreckt.
Denn in der Berna ward hieraus
Der Bärenzorn erweckt.
Sie wurde bissig, agressiv,
Und fuhr gewaltig drein:
„Biß mich der Storch, so beiß' ich Dich
Jetzt doppelt in das Bein."

Im Chlapperläubli chlappert es

Und plappert's ganz fatal:
Der Bärenwärter wird gepflegt
Im Salem, im Spital.
Die Berna aber lustig grinst,
Als ob das gar nichts wär' :
Wo bleibt da Tugend und Moral?
Herr G'meindrat Blaser, her!

Chlapperschlàngli.
S

Ungueti Ferie.
Wenn's dm Esel z'wol isch, so geit er uf

ds Psch. Das isch nid juscht es höflechs, aber
es wahrs Sprüchwort und wenn ig will ufrichtig
sy, so mueß i's Wäger uf ini awände, was
inyni Summerferie betrifft. Sünsch han i se

scho mängs Jahr geng am glyche heimelige
n-Ort verbracht und bi mit de Wirtslüüt, mit
myr Stube, mit dr Choscht und de schöne-n-
Aussicht z'sriede gsi — churzum — mit allem.

I weih no setz nid warum i mi ha la gluschte
z'wächsle, äbe dünk will's mr isch z'wol gsi.

Scho mys Stllbli het mr's nüüt chönnez

anstatt daß i wie sUnsch ha üsi liebe Bärge
gseh, han i setz chönne-n-a nes Erasbord häre
luege, wo hie und da e Geiß mr öppis isch

cho vormeggere, aber i ha se halt nid ver-
stände.

D'Choscht isch nid Übel gsi, aber glych lang
nid so guet wie im „Paradysli" und o nid so

viel Abwächslung.
Vergäbe han ig um ds Huus ume die viele

Schatteplätzli gsuecht und für i Wald han i
fasch e Tagreis bruucht.

I ha ds Pläre z'vorderscht gha wäge däm
schlachte Tuusch, aber dänkt, drei Wuche well
is setz glych uushalte.

Es isch aber doch grad gsi, wie wenn mi
ds Schicksal wett strafe, daß i so mir nilüt,
dir nUUt uusgwanderet bi, sllnsch loset setz

nume, was es mr het i Wäg gleit.

Ei Tag bin ig Ubermlletigs Bnbi uf ds
Ritiseil gsässe. Du chunt e Gascht und stoßt
mi, daß i ordlech i d'Höchi gfloge bi. Das
het dm Hund vo däm Herr nid passet, ent-
wäder isch er z'luschtig gsi, oder yfersüchtig,
afäng — er isch a mr uufegumpet und het
mr es großes Vieregg us mym Rägemantel
uuse bisse. Das isch mr e nätti Ueberraschig
gsi und drzue no ne rächte Verlnrscht. I cha

doch unmüglech mit me ne bläzete oder ver-
wobene Mantel umelaufe, s' git höchstens np
es Jaggli druus für mys chlyne Schwöschterli.

I ha im Stille ghoffet, dä Herr würd mr
öppen e chlyne Schadenersatz als Stüür zu
me ne neue Mantel offeriere. Aber statt däm
het er nume gseit zum Hund:

„Eh aber Luri, schäm di, du sräche Kärli!"
Mit däm isch mir nid ghulfe gsi und dr

Lur het mi halb luschtig, halb boshaft agluegt
und eis Aug zuedrUckt.

Dr erscht Augschte isch vor dr Türe gsi.
Es paar Herre hei mi bäte d'Helvetia z'sy,
wil i groß bi und ordlech fescht. I ha zue-
gseit und am Abe my wyße Rock agleit und
e rotsydigi Escharpe. Uf e Ehopf hei sie mr
richtig en Eichechranz ta. Am Abe sy alli Eescht
versammlet gsi und us de Dörfer sy o ordlech
viel LüUt cho.

Won i du gravitetisch us em Tisch gstande
bi, mi uf e Freiheitsschild gstützt ha und mr
bi dr bängalische BelUüchtung und bim Spiele
vo üüsem Nationallied alli Müih ha gä, rächt
intressant und patriotisch dry z'luege, han i
gwütz, i lüge nid, e so zwölf Mal so gräß-
lech müeßen ernieße, daß mr dr Chranz ab-
gflogen isch und i ersch nid emal e Rase-
lumpe ha gha.

D'Musik het wyter gspielt, aber alli vater-
ländische Efüehl sy im Hui versloge, alli Lüüt
hei glachet, bsunders d'Chinder und ig schwär-
blamiert! Freiheitsgöttin bi uf e Tisch ab-
gsässe und ha mi gschämt wie ne Pudel.

Wär i du nume-n-am andere Morge srüech
furt, aber i ha du glachet mit den andere
und dankt, e Helvetia, Bärna, Germania etc.
wärde halt o öppen einisch dr PfnUsel müeße
ha. —

Jetz chunt no ds letschte Abetüür.

GägenUber vo mir isch am Tisch e gmüet-
leche Münchner gsässe. Er het Paul Binde!
gheitze. Alli hei ne gärn gha, will er so fröh-
lech isch gsi und de drzue no bildhübsch und
ohni Ring am Finger. Und wenn er albe
Lieder het zum beschte gü, so isch alles ver-
liebt gsi i sy prächtige Tenor.

Mi het er ganz bsunders uf ds Chorn gnoh
mit sym liebeswürdige Wäse; er isch mängisch
mit mr cho spaziere, het albe nume mit mir
tanzet, und bald hei d'Eescht g'munklet, mi
wärd bald chönne gratuliere.

I sälber ha's o glaubt und ghoffet, ob-
schon er nid juscht en Antrag gmacht het. Aber
wenn zum Byspiel eine das schöne Lied vorn
Erieg singt: „Ich liebe dich!" und eim de
de nid us den Auge lat, da müeßt ja sälber
es Härz vo Psch schmelze.

Ei Tag, wo mr üüsere paar sy bin enand
uf me ne Bank gsässe, chunt es Guutschli mit
e re Frau und zwöi Chinder. Die sy alli
uf üllse Lieblingsgascht gstürzt und d'Chinder
hei gjublet „Vaterl, liabs Vaterl!" und d'Frau
het gseit:

„Aber gell, Marerl, die Ueberraschung!"
Mir hei-n-is alli heimisch drückt, aber i ha

Wäger i mym Stübli müeße briegge, wie no

nie im Läbe; i bi halt o numen e Möntsch
und drzue en einsame.

Am Abe ha-n-i ypackt und bi i aller Frllechi
uf Station abe.

Dr nächscht Summer gange-n-i wieder i mys
alte Paradysli. Warum ha-n-i mi HUr druus
la vertrybe? He äbe! Dir kennet ja ds
Sprüchwort!

E. Wüterich-Muralt.
<D

Borwort zur Ferieplouderei.

I ha eigentlich fescht im Sinn gha use sibet
Septämber im „Chlapperläubli" vo myne hürige
ds Bräche im Kanton Wallis verläbte Ferie
z'verzelle. Besser gseit, vo üsne Ferie, denn
d'Schpatzefamilie isch, wie gwohnt, wieder voll-
zählig binenander gsi. Aber es het nid sölle si.

Mym Vorhabe hei sich allerhand Hinderniß ent-
gägegschtellt und jedesmal, wenn i wieder e

Alouf gno ha zum schrybe, isch mir öppis Neus
i Wäg cho. Die erschte drei Wuche nach de Ferie
het mi ds Entwickle und Kopiere vo myne pho-
tographische Ufnahme voll und ganz i Aschpruch
gno. Tagewys het no d'Sunne gschtreikt und
was das heiße will cha nume dä säge, dä mit
em Kopierrahme i der Hand meh oder weniger
us das himmlische Liecht agwise isch. We d'Sunne
de ändlich zum Vorschyn cho wär, hets gwöhn-
kich grad zweu gschlage, es dütlichs Zeiche, daß
d'Arbeit im Büro ou wieder usznäh syg.

Druf abe sy Bsueche cho vo liebe Tante, Base
und Cusine us allne Egge und Aende vom
Schwyzerland. Die beschte Gedanke, die Herr-
lichschte Dfäll für mym Ferieplouderei sy i dene
Tage, i däm Gschtürm und Gschwabel rettungs-
los undergange und mängi gueti Idee, die mir
öppe z'Nacht vor em Wchlafe nv düre Chops
gschosse isch, het sich am Morge drus in es ab-
soluts Nichts ufglöst gha. Schtatt am Schryb-
tisch z'sitze han-i mit dene liebe Tante, Base
und Cusine Schtadt uf Schtadt ab de Lüde na
müesse, use Münschterturm chräble, zum Bäre-
grabe träppele, hälfe Rüebli abegheie, mit eim
Wort, der Frömdefüehrer marggiere.

Ändlich isch es wieder still worde im Huus.
Scho han-i mit chlopfendem Härz zum Fäderhalter
wölle gryfe,, da chunt wieder e Gascht derhär
z'schlyche, eine vo dene, die me nid gärn gseht,
es syg de, es wöll eine partout Chrankegeld
useschinte. I will mi hie nid wyter usschpräche,
aber d'Folg vo der Chrankheit isch gsi, daß i de

nächschte Tage my freie Zyt mit allerhand Hus-
haltungsgschäft, Kommissione mache guet usgfüllt
gsi isch. Ja nu, han-i dänkt, das isch höcheri
Gwalt, da isch nüt z'mache. We das verby isch,

geihts de aber los mit der Schriftstellers. I ha
scho agfange i myne Ferie-Erinnerunge z'chrnme,
da chunt die fürchterlich! Hitz mit 26° Celsius
am Schatte und het alli mynie guete Vorsätz
übere Hufe gheit. Wär ma mit usdörtem Hirni
bi 26° Celsius am Schatte Ferieplouderei schrybe?
Da geiht me ringer no einisch i d'Ferie oder
zum mindeschte i ds Buebeseeli!

Vor paar Tage hets afe paar Tropfe Wasser
gä und mi ghört säge, es wärdi jetz de chly
chlüele. Es wär guet und höchschti Zyt die
Mémoire us de Grächener« Ferietage der Oefsent-
lichkeit z'übergä. So öppis darf me der Mitwält
doch nid vorenthalte. I de nächste 14 Tag soll
bi mir deheim jedefalls kei Mönsch use Chnops
vom elektrische Lüti drücke, i bi für niemer
z'schpräche und wenn's der Mussolini i eigener
Pärson wär. I bi überhoupr nid deheime, usgnv
öppe sür-e Pöschteler, und nume denn, wenn es
sich um Honorar handelt!

S ch p a tz.
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